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Sonntag den 4. November 1894. XII. Iahrg.

abgesehen, dem verstorbenen Kaiser Alexander von Ruß­
dolle Gerechtigkeit erfahren und betont insbesondere auch

Zum Tode des Aaren
deutsche Presse läßt, von den Organen der extremen

land

Friedensliebe. Von den Ueberschwengltchkeiten, in  denen 
b , lranMsche B lä tte r bet der W ürdigung des todten Zaren 
H^egen, wejß man sich diesseits der Vogesen allerdings frei.

^ge Uebertreibung ist es jedenfalls, zu behaupten, daß 
> , x Ableben Alexanders I I I .  die Hauptstütze des europäischen 
die ^ fa lle n  sei, und daß man deshalb m it Besorgniß in 

Zukunft zu blicken habe. Wenn der verstorbene Z a r eine
-rung an Frankreich hatte eintreten 

sch ien, um dem Dreibund gegenüber

Sknsti

lassen, so war dies 
ein Gegengewicht zu 

Da der Dreibund aber keinerlei agrcssive Tendenzen 
ko würde, wenn jenes Gegengewicht wegfallen sollte, 

Gesicht fü r die Erhaltung des Friedens sich keineswegs un- 
reck, ^  gestalten. Der Dreibund selbst bezweckt nur die Auf- 
^ " h a l tu n g  des Frieden« und bedarf daher keines Gegen- 
d»ij Das Verdienst des Heimgegangenen Zaren besteht 
d daß er sich durch die vielen auf den Krieg hindrängen- 
die N 'n  Rußland nicht hat dazu bewegen lassen,

Verantwortung fü r einen europäischen Krieg zu übernehmen. 
»ni> ^ ^ e n  die N ihilisten ging der Kaiser in  strenger Weise vor, 

^  gelang ihm, die Bewegung niederzuhalten. E in strenger, 
gerechter Herrscher, hat er nach Möglichkeit gestrebt, die

^ /^ lic h k e it und Unredlichkeit im russischen Beumtenthum zu 
sej gen. Auch eine Reihe innerer Resormen verdankt Rußland 
l>tink" Endesväterlichen Fürsorge; so schuf er die Adelsagrar- 

erließ eine Städtcordnung, reorgantfirte die Provinzial- 
das ^  "  !ür bäuerliche Angelegenheiten und sorgte dafür, daß 
Ha z "ere des Landes durch Eisenbahnen ausgeschlossen wurde.

En Jahren 1891/92 suchte er ferner soviel wie möglich 
sch ""te r der armen Bevölkerung infolge von Mißernten herr- 

11? Nothstände abzuhelfen, und ihm ist es zu verdanken, 
Kord - d ^ io n e n  Rubel fü r B ro t und Saatkorn ausgegeben 

§Md. Sein besonderes Augenmerk richtete Z ar Alexander 
,^ .- j? ^ r und F lo tte ; nicht allein, daß er die Kadres erheblich 
Heer  ̂ - verb.sserte er auch die inneren Einrichtungen des

die sich im  russisch-türkischen Kriege nicht bewährt halten, 
»>>a "M ärkte  die Flotte nicht nur durch zahlreiche Neubauten 
in sch iffen , sondern auch durch Anlegung des KrtegShafenS 

besser, Grundstein vor zwei Jahren feierlich gelegt 
n ^  ^ Die Zügel der Regierung ergreift nun sein jugendlicher 
jrgl> "^usgere ifte r Sohn. Wenn die Leidensschule, die er jetzt 
»ex», durchmachen müssen, auch m it der grausigen nicht zu 

b chen ist, unter deren blutigem Eindrucke sein Vater ans 
die ? ^ r  kam, eins w ird sich ihm tief in  die Seele prägen: 
ist, d "be Lehre von der Nichtigkeit irdischer Größe. Deutschland 

^ Is e n  w ir über alle Parteiinteressen hinweg m it Genug- 
^ e r ! t  m ^ e h e n , seit einiger Zeit wieder in ein freundschaft- 
Etz h , ^ "h ä ltn iß  zu dem mächtigen östlichen Nachbar getreten, 
durch E<ht gebuhlt um seine Gunst, sondern hat sich ihm 
»eich.,"^""ttches, wenn auch nach mancher Richtung hin noch zu 
iessiz Elendes Entgegenkommen genähert. Eine deutsche P rin - 
»oytz ^  ^  jetzt neben ihrem Gemahle den Thron der Roma- 
diohi /''netgen, und der Weltfriede dürste durch dieses Ereigniß 

"°ch um einiges fester gekettet erscheinen. Daß ihm freund­

liche Beziehungen zum Zarenreiche am Herzen liegen, hat 
unser Kaiser erst noch am Donnerstag auf dem Festmahle in  
S te tlin  erneut kundgegeben.

rs-
-sc

Ueber die letzten Augenblicke des dahingeschiedenen Zaren 
w ird  dem „Lok.-Anz." aus Llvadta vom gestrigen Tage noch 
gemeldet: Der Z a r sah schon in den Morgenstunden seinem
Ableben entgegen; er war bet vollem Bewußtsein, berief seinen 
Beichtvater, nahm das Abendmahl und erhielt die letzte Oelung. 
Nach der Salbung berief er alle seine Kinder zu sich an das 
Sterbebett, segnete sie und sprach m it verständlicher Stim m e 
m it allen Verwandten, besonders herzlich m it der Z arin . Beim 
Anbruch der dritten Stunde wurde die Stimme des Sterbenden 
undeutlich; um 2 Uhr 15 M inuten hauchte er seinen Geist aus. 
D ie Kinder und die übrigen Verwandten, sowie die Hoschargen, 
die Personen des Gefolges und die Diener nahmen hierauf von 
der Leiche Abschied; die Flagge auf dem kaiserlichen Pa la is  
wurde auf Halbmast gesetzt und dumpfer Kanonendonner ver­
breitete die Kunde von dem Tode des Herrschers. Kurz nach 
4 Uhr nachmittags wurde dem Kaiser N ikolai Alexandrowitsch 
auf dem Platze vor der Palastktrche der Eid der Treue geleistet. 
A ls  erste leisteten den Eid die in  Livadia versammelten Groß­
fürsten, dann folgten die Hofchargen, die Hofbediensteten, das 
M ili tä r  und die Beamten.

Der russische „Regterungsbote" veröffentlicht, wie schon te­
legraphisch kurz mitgetheilt, ein Manifest des Kaisers Nikolaus I I .  
an sein Volk, in  welchem es nach der M itthe ilung des Ablebens 
seines Vaters heißt: „M öge uns das Bewußtsein trösten, daß
unser Leid das Leid unseres ganzen geliebten Volkes ist und 
möge das Volk nicht vergessen, daß die K ra ft und Festigkeit des 
heiligen Rußlands in  seiner Einigkeit m it uns und in  seiner 
unbegrenzten Ergebenheit fü r uns liegt. W ir  aber erinnern uns 
zu dieser traurigen aber feierlichen Stunde, in welcher w ir den 
urväterlichen Thron des russischen Reiches und des m it ihm un­
zertrennlich verbundenen Zarthums Polen und des Großsürsten- 
thums F innland besteigen, des Vermächtnisses unseres entschla­
fenen Vaters und von ihm erfü llt thun m ir vor dem Angesichts 
des Allerhöchsten das heilige Gelübde, stets als einziges Z ie l die 
friedliche Entwickelung, die Macht und den Ruhm des theueren 
Rußlands und die Beglückung aller unserer treuen Unterthanen 
zu haben." Das Manifest schließt m it dem Befehl, den Treueid 
zu leisten ihm (dem Kaiser Nikolaus) und seinem Thronfolger, 
dem Großfürsten Georg Alexandrowitsch, welcher auch solange 
Thronfolger zu titu liren  sei, bis G ott die m it der Prinzessin 
A lix  von Hessen einzugehende Ehe des Kaisers m it einem Sohne 
segnen würde.

I n  Petersburg wurde die Nachricht durch Straßenanschläge 
bekannt gegeben, während gleichzeitig die Kanonen der Peter- 
Pauls-Festung das Ereigniß verkündeten. Obgleich die Nachricht 
nach den letzten B ulle tins nicht unerwartet kam, rief sie unter 
der Bevölkerung tiefe Bestürzung und T rauer hervor. Auf den 
Straßen sah man das Volk, als es die Trauerbotschaft erfuhr, 
sich andächtig bekreuzigen. Gestern Abend fand in Anwesenheit 
der M inister und Reichsrathsmitglteder im Reichsrath die erste 
Todtenmcffe statt, worauf die Anwesenden dem Kaiser Nikolaus I I .  
und dem Thronfolger Georg Alexandrowitsch den Treueid leiste­
ten. Heute um 10 Uhr leistet der Senat im vollen Bestände

den Eid. Gleichzeitig werden die Truppen veretdet, und nach­
mittags erfolgt die Vereidigung der Beamten der Ministerien. 
Vorm ittags 9 Uhr werden auf den Straßen und öffentlichen 
P'ätzen Herolde in  Trauerkleidung, von einer Abtheilung T ro m ­
peter der Chevaliergarde begleitet, der Bevölkerung von dem 
Tode Kaiser Alexanders I I I .  M itthe ilung  machen, worauf He­
rolde in  goldgestickten Kleibern, ebenfalls in  Begleitung von 
Trompetern, die Thronbesteigung Nikolaus II .  verkünden werden. 
Anläßlich der Thronbesteigung wird fü r morgen die T rauer 
abgelegt; die Zeitungen erscheinen heute ohne T rauerrand; 
morgen bleiben sämmtliche Lokale, Theater rc. geschlossen. I n  
den Hauptstraßen Moskaus sind gewaltige Menschenmengen 
schweigend versammelt. —  Der „G cajhdanin" fordert das russi­
sche Volk auf, durch inbrünstige Gebete und Pflichterfüllung zu 
beweisen, daß der verewigte Zar, der bis zum letzten Augenblick 
die Arbeit fü r das S taatswohl nicht aufgegeben habe, nicht 
umsonst sich zum Opfer gebracht habe, nicht umsonst vor der Zeit 
gestorben sei, nicht umsonst seine Kräfte, seine Gesundheit, selbst 
sein Leben dem Heile des Vaterlandes geopfert habe. Der durch 
den Tod des Kaisers verursachte Schmerz sei zu groß, als daß 
es möglich wäre, über etwas anderes, als über das furchtbare 
Leid sprechen zu können.

Einer Meldung des „D atly-Te legraph" zufolge starb Kaiser 
Alexander im Lehnstuhl in den Armen seiner Gemahlin. — 
Wie der „Rhein. K u rr."  aus russischen Kreisen erfährt, w ird 
die russische Hoftrauer voraussichtlich drei Monate dauern, nur 
ausnahmsweise wurde fü r Alexander I I .  eine achtmonatliche 
Hoftrauer angeordnet. D ie Vermählung des jetzigen Zaren dürste, 
da ein Kirchengesetz fü r die vom 26. November bis 18. Januar 
dauernde Weihnachts-Fastenzeit das Eingehen einer Ehe ver­
bietet, alsbald nach der Beisetzung des Zaren vor dem 26. N o­
vember erfolgen. D ie Beisetzung geschieht in  dem Dom der 
Peter-Pauls-Festung, der nicht mehr zu Gottesdiensten benutzt 
w ird, sondern nur noch als Begräbnißstätte der Zaren dient.

Das „J o u rn a l de S t. PeterSbourg" schreibt: „D as russische 
Volk verlor einen gerechten, guten und gnädigen Monarchen, 
welchen es m it grenzenloser Liebe, Verehrung und Dankbarkeit 
umgab. Der Monarch erhob Rußland auf eine hohe S tufe  
nationaler Entwickelung, Ansehen und Macht. Alexanders Re­
gierung ist m it goldenen Lettern in  der Geschichte verzeichnet. 
Der Schmerz Rußlands findet Wiederhol! im  Auslande, wo 
Alexander allgemein als mächtiger Schützer des Weltfriedens ge­
achtet wurde." —  Der „Rußki In v a l id "  sagt: „D a s  Gedächtniß 
des Herrschers, der die ganze Seele dem W ohl des Volkes, dem 
Glück und Gedeihen des Landes geweiht hatte, w ird ewig fo rt­
leben in  den Herzen des Volkes und des Heeres." —  Die 
„Nowoje W rem ja" schreibt: „D ie  innere P o litik  des Ver­
storbenen war auf die Hebung der A utoritä t der Regierungs­
gewalt gerichtet, und beruhte auf streng nationaler Grundlage. 
D ir  äußere P o litik  war Wahrheits- und Friedensliebe. D ie 
Handels- und Jndustriezeitung betont die Fürsorge und den 
ökonomischen Aufschwung. —  Nachmittags 3 Uhr fand anläßlich 
der Thronbesteigung ein Gottesdienst in der Jsaackathedrale statt.
Anwesend waren die Hofstaaten, Generalität und Oberoffiztere.

*  *

F ü r den F a ll des Ablebens de« Zaren waren bereits Ver­
fügungen bezüglich des Transportes seiner Leiche nach PeterS-

Mächte der Kinsterniß.
Roman von H e l m u t h  W o l f h a r d t .

----------------------(Nachdruck verboten.)
L ,  (1- Fortsetzung.)

"Ewortete ihm bereitw illig, ober m it einer müden, 
Lipp^'Echigen Ergebung, die seltsam genug von so jugendlichen 

k r * " r  Jüng ling  mochte unbewußt die Empfindung 
ifl>er ' es ihm eigentlich nicht anstehe, sein zierliches Gegen- 

Kind zu behandeln, und weil er sich auf den 
" E  jungen Damen vielleicht noch weniger verstand, so 

»ach  ̂ vorläufig nicht, eine weitere Frage an sie zu richten. Erst 
sdfl ^ geraumen Weile kam ihm ein reitender Gedanke, 
^"ete ki "verbrochene Gespräch fortzusetzen sein möchte. E r 
^ e r k r  kleine Touristentasche, welche über ihm auf dem 
iich lag, und bot seinem jungen Schützling ein appetit- 

-  sehendes Brödchen an.
flbleg„,^m al aber mußte er zu seinem Bedauern eine bestimmte

. - N  fa h r e n .
l«It bin nicht hungrig," erklärte die Kleine, „m ir  ist nur 
H»,, nis,. EE l! Ich glaube dies ist ein Land, in  welchem 

<xj leben kann."
»?En' rauh ist e« fre ilich," versuchte er zu trösten, „aber 
^o rz g ^ „ hni man sich bald, und dann hat es doch auch seine

bde. es hat keine Berge und Alles ist so grau und so
viel sch»,"  Ee Tante sagt, da, wohin w ir kommen, sei es noch 

M u ia " !  Da werde lch gewiß sterben!"
Ehren?.. D u denn nicht wieder in  Deine Heimath zurück-

U?,, Niemand, zu dem ich gehen könnte, seitdem
^ a c h ,  m 7 ^ " " e r  gestorben ist. Ich sollte in  das Waisenhaus 

, D u ,  " ls  die Tante kam, um mich zu holen."
^>ie K l i l°me E ltern mehr und auch keine Geschwister?" 

kleine machte eine verneinend« Bewegung und preßte

die feinen Lipgen zusammen, wie wenn sie ein Schluchzen nicht 
lau t werden lassen wollte, das ih r die Kehle zusammenschnürte.

„Auch ich habe meine M utter längst verloren und bin fast 
immer unter fremden Leuten gewesen," fuhr der Knabe eifrig 
fort. „ Ic h  weiß wohl, daß es einem da sehr schlecht gehen
kann. Aber D u  kommst ja nicht unter Fremde, und D u wirst 
es gewiß gut haben bet Deiner Tante ."

Das Mädchen warf einen scheuen Seitenblick auf die harten 
Züge der schlafenden Frau und schüttelte trübe das Köpfchen.

„Ic h  fürchte mich vor ih r ,"  sagte es leise. „Und so gut 
wie meine M u tte r kann überhaupt Niemand sein."

Das war eine Behauptung, gegen die ein Widerspruch 
nicht wohl möglich war. Aber der Jüng ling  hatte das dringende 
Bedürfniß, etwas Tröstliches zu erwidern, und so sagte er, sich 
ein wenig vorneigend, m it gedämpfter S tim m e:

„W enn es gar zu arg w ird, mußt D u  fortlaufen! Ich 
bin schon oft fortgelaufen, und eigentlich befinde ich mich jetzt 
auch aus der Flucht."

D ie W irkung seiner vertraulichen M itthe ilung entsprach 
nicht ganz seinen Erwartungen. D ie Kleine betrachtete ihn bei­
nahe ängstlich und schmiegte sich noch tiefer in  ihre unbequeme 
Ecke.

„N e in , das werde ich nicht thun ," erklärte sie bestimmt, 
„denn es wäre gewiß ein großes Unrecht. Und wohin sollte ich 
auch gehen, da ich doch Niemand habe, der mich bei sich auf­
nehmen würde."

„ I m  schlimmsten Falle könntest D u getrost zu uns kommen. 
Ich würde schon dafür sorgen, daß mein Vater D ir  nicht die 
Thüre wiese. Merke D ir  nur den Namen des Packmeisters 
Stephan M tlow  in Rothhaide, und den metnigen: ich heiße 
Bernhard M ilo w ."

Aber sie antwortete ihm nur durch dieselbe verneinende 
Geberde. E r hatte durch seine Aufforderung offenbar sehr viel 
von dem Vertrauen eingebüßt, das sie ihm anfänglich entgegen­

gebracht. Wieder blickten sie lange Zeir schweigend auf die 
vorüberhuschenden Telegraphenstangen, bis Bernhard zögernd 
frag te :

„W ills t D u  m ir nicht auch Deinen Namen nennen?"
„ J a , "  sagte sie, ohne ihn anzusehen, „ich heiße Elisabeth 

Hemmen.
E r konnte das W ort nicht mehr verstehen, das sie da 

auösprach, denn ein furchtbares Rasseln, Knirschen und Krachen 
verschlang, zu donnerndem Getöse vereint, jeden schwachen Laut 
aus menschlichem Munde. Der Wagen erhielt einen entsetzlichen 
S toß, der seine Insassen von ihren Sitzen schleuderte; die 
Querwand wie die Decke des Waggons brachen in tausend 
Trüm m er und S p litte r, wie wenn sie statt von schwerem Holze 
nur von dünnem Glas gewesen wären. D ie Coupölampe er­
losch, das schwerfällige Gefährt neigte sich auf die Seite -  und 
der lange schnaubende, ächzende Etsenbahnzug hatte sich innerhalb 
eines Zeitraumes, dessen Dauer nur nach wenigen Sekunden zu 
bemessen war, in  ein gräßlich verwüstetes Chaos von zerbrochenem 
Holz und verbogenem Eisen verwandelt, über das der feucht- 
kalte Nordwestwond heulend dahtnfuhr.

Z w e i t e s  K a p i t e l .
Im  Wartezimmer des kleinen Stationsgebäudes zu Roth­

haide saß eine Anzahl von M ännern, die auf das Einlaufen 
des um neun Uhr fälligen Zuges harrten. Eine grüße Gruppe, 
die aus mehreren Landwirthen und einigen Bahnbeamten zu be­
stehen schien, hatte sich plaudernd an dem runden Tisch unter 
der düster brennenden Hängelampe niedergelassen und der kleine 
ungeschickte Kellnerbursche mußte da ziemlich häufig die leieren 
Gläser durch frisch gefüllte ersetzen. Ziemlich weit abseits von 
dieser heiter gestimmten Gesellschaft, vor einem kleinen Tisch­
chen im halbdunklen Hintergründe des kleines Gemaches, befand 
sich noch ein einzelner Gast, ein gutgekletdeter M ann m it er­
grautem Haupthaar und m it einem ernsten, verschlossenen, bart­
losen Gesicht. (Fortsetzung folgt.)



bürg getroffen. D ie Leiche w ird auf der kaiserlichen Dacht 
„P o larste rn" von Livadia nach Odessa gebracht, begleitet von 
der ganzen im Schwarzen Meere befindlichen F lo tte ; die Truppen 
des siebenten Armeekorps in  der K rim  werden bei Livadia 
konzentrirt werden, um dem Zaren vor Abgang der Flotte die 
letzte Ehre zu erweisen. E in  Separatzug bringt, wie der „N . 
F r. P r ."  aus Odessa gemeldet w ird, die Leiche von Odessa nach 
Petersburg; auf allen größeren Stationen wird der Leichenzug 
von Truppen empfangen werden. D ie Beisetzung erfolgt in der 
Peter-Pauls-Kathedrale zu Petersburg.

Faktische Tagesschau.
Die Nachricht von dem Ableben Kaiser Alexanders erreichte 

K a i s e r  W i l h e l m  in S t e t t i n  bei dem ihm vorn Osstzter- 
korps des Königsregtments gegebenen M ahl. Alsbald nach 
Empfang des Telegramms erhob sich der Kaiser, um in folgen­
der A n s p r a c h e  —  der „Kreuzztg." zufolge —  den ihm be­
wegenden Empfindungen Ausdruck zu geben: „W ie  damals bei 
der letzten Heerschau Meines Großvaters dem Korps es nicht 
mehr vergönnt war, unter Führung des damaligen Statthalters 
von Preußen, Meines verstorbenen VatecS, vor den Augen 
Meines Großvaters eine Revue zu erleben, wie damals die 
Schatten des Todes auf dem Haupte Meines Vaters und dem 
ganzen Jahre lagen, so kommt soeben die Nachricht von einem 
weittragenden, schweren Eretgniß zu unseren O hren: Se. M a ­
jestät der Z a r ist soeben gestorben, Nikolaus I I .  hat den Thron 
seines Vaters bestiegen, wohl eine der schwersten Erbschaften, 
die ein Fürst antreten kann. W ir , die w ir hier versammelt 
find, und soeben einen Rückblick auf unsere Traditionen ge­
worfen haben, denken auch der Beziehungen, die uns in  alter 
Ze it in  Waffenbrüderschaft und aufs neue m it dem russischen 
Kaiserhaus verbunden haben. W ir  vereinigen unsere Gefühle 
fü r den neuen zum Thron  gekommenen Kaiser m it dem Wunsche, 
daß ihm der Himmel K ra ft verleihe zu dem schweren Am t, das 
er soeben übernommen hat. Der Kaiser Nikolaus I I .  er lebe! 
H u rra h !"

Zum Ableben Kaiser Alexanders I I I .  schreibt der „ Re i c h S-  
und S t a a t s a n z e i g e r " :  „W ie  schon die Nachrichten über
die schwere Krankheit, an der Se. Majestät l it t ,  überall das 
aufrichtigste M itgefühl erweckt hatten, so w ird auch jetzt weit 
über die Grenzen des russischen Reiches hinaus in  der ganzen 
gesitteten W elt der Heimgang dieses im  rüstigsten Mannesalter 
stehenden Herrschers, dessen ganzes Streben auf das Glück seines 
Volkes gerichtet war, und der sich in so hohem Maße als 
Schirmer des Friedens gezeigt hatte, auf's schmerzlichste beklagt. 
Insbesondere ist dadurch unser Kaiserliches Haus in  tiefe Trauer 
versetzt worden."

Wie die „Pom m . Reichspost gehört haben w ill —  vielleicht 
gelegentlich der Anwesenheit S r. Majestät des Kaisers in  
S te ttin?  —  w ird in  nächster Zeit in irgend einer Form eine ! 
k a i s e r l i c h e  K u n d g e b u n g  das deutsche Volk auf den 
Ernst der Lage aufmerksam machen und im  Geiste der KöntgS- , 
beiger Rede dringend zur M ita rbe it aufrufen.

Die f r e i s i n n i g e  P r e s s e  ist eifrig bemüht, den 
n e u e n  M i n i s t e r  d e s  I n n e r n ,  Herrn v o n  K ö l l e r , 
bereits zu bekämpfen, ehe noch ein öffentliches Auftreten, ge­
schweige denn eine Amtshandlung desselben vorliegt, woran sie 
K ritik  zu üben vermöchte. Zu  diesem Behuf greift sie auf die 
parlamentarische Thätigkeit des Herrn von Köller zurück, der 
dem Reichstage von 1881 bis 1887 angehörte und sich aller­
dings damals bet den Männern des Deutschsreifinns unbeliebt 
und unbequem gemacht hat, weil er sie auf'S schlagfertigste zu 
widerlegen wußte. Wenn das Unbehagen an jene über ein 
Jahrzehnt zurückliegende Erinnerung bet gewissen freifinnigen 
Abgeordneten noch nachwirkt, so beweist das ein gutes Gedächt- 
n tß ; aber m it der Amtsthätigkeit des neuen M inisters haben 
diese Erinnerungen doch schlechterdings nichts zu thun. Die 
demokratische „F rankfurter Zeitung" belehrt ihre freisinnigen 
Freunde übrigens eines Bessern, indem sie von Herrn v. Köller 
schreibt: „ I n  seiner Stellung als Polizeipräsident von Frank­
fu rt a. M . hat er sich im amtlichen wie im außeramtlichen 
Verkehr durch strenge Unparteilichkeit, verbunden m it gewinnen­
den Verkehrsformen, in  der Bürgerschaft ohne Ansehung der 
polischen Parteien eine Sympathie erworben, deren der Träger 
eines solchen AmteS sich nicht häufig rühmen kann."

Eine Meldung der „V o ff Z tg ." au» P a r i s  bezeichnet es 
als wahrscheinlich, daß als Vertreter Frankreichs zur Leichenfeier 
nach Petersburg die Generale Saussier und Boisdeffrö werden 
entsandt werden. Im  Theater von Tou lon  wurde nach dem 
Eintreffen der Nachricht vom Tode des Zaren die Vorstellung 
unterbrochen, nachdem zuvor die Zareuhymne gespielt worden 
war. Alle B lä tte r, von denen viele mir Trauerrand erschienen 
find, geben ihrem Bedauern über den Tod des Kaisers Alexander 
Ausdruck. Der „F ig a ro " sagt: D ie schmerzliche Bewegung in
Frankreich ist tief und aufrichtig. M an betrauert nicht blos den 
gerechten und guten Menschen, sondern auch den Kaiser, der der 
große Schiedsrichter des Friedens gewesen sei. —  Das „Jo u rn a l 
des DebatS" erinnert an die großen Eigenschaften des Kaisers, 
der sich nicht gefürchtet habe, das Kaiserreich m it der demo­
kratischen Republik zu alliren. D ie gewonnene Erfahrung sei 
beweiskräftig gewesen; niemals war der Friede besser gewähr­
leistet. -  -  Der „R appe l" giebt denselben Empfindungen 
Ausdruck.

Aus M a d r i d  w ird gemeldet: In fo lge  eines zwischen 
Sagasta, Gamazo und Tuigcerver erzielten Einvernehmens w ird 
die B ildung eines liberalen konzentrtrten M inisterium s als vo ll­
endet angesehen. Das n e u e  K a b t n e t  w ird wahrschein­
lich 2 Rechisltberale, 2 Demokraten, 2 Anhänger SagastaS und 
2 M ilitä rs  umfassen.

I n  E n g l a n d hat der Premierminister Lord Rosebery 
zwei bemerkenswerthe politische Reden gehalten. I n  der ersten 
besprach er Englands auswärtige P o litik , bestritt, daß England 
in  der Frage der Einmischung in die ostafiatischen Angelegen­
heiten eine Niederlage erlitten habe, und ging dann auf das 
Verhältniß zu Frankreich über, das er, wenn es auch bisweilen 
getrübt gewesen sei, doch nicht fü r besorgnißerregend erklärte. 
I n  seiner zweiten Rede sprach er über die P o litik  der Regierung 
gegenüber dem Oberhause. D ie Regierung halte in  Ueberein­
stimmung m it dem Unterhaus« das Oberhaus in seiner jetzigen 
Haltung fü r eine nationale Drohung. D ie Regierung werde 
daher eine Resolution beantragen, in der erklärt werde, daß 
das Unterhaus in der Genossenschaft der Kammern vorherrschend 
sei. S o llte  das Oberhaus dieses Vorgehen ignoriren, so werde

man an das Volk appelliren. - -  Eine Gegenkundgebung hier­
gegen ließ nicht lange auf sich w arten; Lord S a lisbury  erklärte 
in einer Rede in  Edinburg, Rosebery habe durchaus kein Recht, 
an das Volk zu appelliren, auch würden alle Resolutionen, die 
auf eine Aenderung des Oberhauses hinausliefen, niemals vom 
Oberhause genehmigt werden.

Einer Reutermeldung aus S h a n g h a i  zufolge griffen 
kleine Banden chinesischer Deserteure mehrere Posten an der rus­
sischen Grenze an, um sich der Waffen und M unitionsvorräthe 
zu bemächtigen. Der A ngriff wurde zurückgeschlagen, 60 Chinesen 
wurden im Gefecht getödtet.

Nach einer Depesche aus T a c o m a  (S taa t Washington) 
find das britische Kriegsschiff „R oya l A rth u r"  und vier andere 
Kriegsschiffe nach C a l l a o  beordert worden infolge eines A n ­
griffes der Insurgenten auf das britische Konsulat, bei welchem 
der Konsul gefangen, seine Frau und seine Tochter getödtet und 
das Konsulat niedergebrannt wurden. W ie aus Panama ge­
meldet w ird, sandte der Guerilla-Führer Sem inario Mannschaften 
nach dem Hause des britischen Vizekonsuls F ry  in  Chtclayo 
(P eru) m it dem Verlangen um Auslieferung von 5000 Sols. 
F ry  wurde, als er die Zahlung verweigerte, vor Sem inario ge­
führt, der sich wegen des Vorgehens seiner Mannschaft ent­
schuldigte, jedoch auf der Zahlung bestand, die F ry  schließlich 
leisten mußte.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  2. November 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser, der gestern Abend aus S te ttin  
wieder im Neuen P ala is bei Potsdam eingetroffen war, kam 
heute Vorm ittag nach B e rlin  und stattete dem russischen B o t­
schafter Grafen Schuwalow einen einstündigen Kondolenzbesuch 
ab. Später empfing der Kaiser im Schlosse den Reichskanzler 
Fürsten Hohenlohe und den Staatssekretär Freiherr» v. Marschall 
zum Vortrage.

—  Aus Anlaß des Ablebens des Zaren Alexander I I I .  
wehte am 2. November auf dem neuen P ala is zu Potsdam und 
auf dem Königlichen Schlosse zu B e rlin  die Kaiserstandarte auf 
Halbmast. Auch die öffentlichen Gebäude und zahlreiche P rioa t- 
gebäude haben die Fahnen Halbmast gehißt. Der königliche Hof 
legt T rauer auf 4 Wochen an. Auch find auf allerhöchsten Be­
fehl die königlichen Theater geschlossen worden. Aus alledem 
geht hervor, daß Kaiser W ilhelm  lebhaften Antheil an dem Ab­
leben des Zaren n im m t; daß man von dieser innigen T he il­
nahme auch in Livadia durchdrungen war, geht au« der T ha t­
sache hervor, daß m it dem Telegramm, welches dem Königl. 
Dänischen Hofe den Tod des Zaren meldete, gleichzeitig eine 
Dep-sche, die Trauerbotschaft enthaltend, vom nunmehrigen 
Zaren Nikolaus I I .  an Kaiser W ilhelm  I I .  gerichtet wurde. Zu 
den Beisetzungsfeierlichkeiten in  Petersburg w ird der Kaiser in  
seiner Vertretung den Prinzen H eiirich  entsenden.

—  I n  der russischen Botschaft w ird von Freitag ab täglich 
um 2 Uhr ein Trauergottesdienst fü r weiland Kaiser Klexander I I I .  
abgehalten. Dem ersten am Freitag wohnten zahlreiche hohe 
Würdenträger, Botschafter und Gesandte bei. —  Die O'fiziere 
des Kaiser Alexander - Garde - Grenadier - Regiments legten von 
Freitag ab auf 3 Wochen Trauerabzeichen an. Ein gleicher 
Befehl dürfte noch am Freitag an das dritte brandenburgische 
Ulanenregiment (Kaiser Alexander von Rußland) ergangen sein. 
Inw iew e it das Offizierkorps der deutschen M arine, bei der der 
Z ar seit der Kaiserzusammenkunft in  Kiel als Adm ira l ä la  8uito 
geführt wurde, Trauer anlegt, ist noch nicht besohlen worden. 
D ie beiden genannten Regimenter sowie die M arine werden 
zweifellos Abordnungen zu den Beisetzungsfeierlichkeiten nach 
Petersburg entsenden.

—  Im  Austrage der Kaiserin erschien die Ober-Hofmeisterin 
G räfin Brockdorff und der Ober-Hofmeister Frhr. v. Mirbach am 
Freitag in der russischen Botschaft, um die Theilnahme Ih re r  M a ­
jestät zum Ausdruck zu bringen.

—  Der „Retchsanzeiger" dementirt die aus der „Neuen 
Züricher Ze itung" in die „B e rl. Neust. Nach." übergegangene 
Meldung, der Kaiser habe ursprünglich einer jüngeren politischen 
Persönlichkeit den Reichskanzlerposten angeboten und daß diese 
Persönlichkeit der Kriegsminister General v. Bronsart gewesen sei.

—  Der M inister des In n e rn  von Köller hatte gestern auf 
seiner Durchreise in Frankfurt a. M . eine Unterredung m it dem 
Grafen Caprivt auf dem Bahnhöfe in  seinem Salonwagen.

—  Das „V o lk "  erzählt, G ra f Caprivt habe dem Reichs- 
kommissar Peters verboten, den Kommers des Vereins deutscher 
Studenten zu besuchen.

—  D ie Gerüchte von einem beabsichtigten Rücktritt des 
Justizministers v. Schelling werden der „N . A. Z ."  von unter­
richteter Seite als unbegründet bezeichnet.

—  Wegen der durch den Prozeß Leist bekannt gewordenen 
Vorgänge in Kamerun nahm die Generalsynode ein Resolution 
an, worin sie erklärt, derartige Vorkommnisse seien dazu ange­
than, den christlichen Namen zu schädigen und die Erfolge der 
christlichen Misstonen zu hemmen.

—  Die Schächtverbote, die seiner Ze it von den Regierungs­
präsidenten zu Macienwerder und Hannover fü r den Umfang 
ihrer Regierungsbezirke erlassen waren, find durch Verfügung 
des M inisters des In n e rn  auf Grund von Erhebungen im E in- 
verständniß m it dem Kultusminister a u f g e h o b e n  worden. —  
Im  Königreich Sachsen besteht das Schächlverbot nach wie vor 
in  K raft. D ie Sachsen find doch wirklich manchmal „Heller" als 
die Preußen.

Cassel, 2. November. Eine stark besuchte Versammlung 
des Handels- und Gewecbevereins nahm einstimmig eine Reso­
lu tion  an, welche die schwere Schädigung durch den unlauteren 
Wettbewerb anerkennt und den angekündigten Gesetzentwurf m it 
großer Genugthuung begrüßt.

Ausland.
P a r is ,  2. November. N-'ch Empfang der Todesnachricht 

des Zaren sandte C afim ir Porter eine Beileids-Adresse an die 
Kaiserin-W ittwe. Um 11 Uhr fand in der russischen Kapelle ein 
Trauergotttesdienst statt. Der Pariser Bevölkerung wurde der 
Tod das Zaren erst gegen 8 Uhr bekannt durch zwei B lä tte r 
D ie Straßen waren indeß leer wegen des Festes Allerheiligen, 
welches der Pariser stets in seiner Fam ilie feiert.

Kopenhagen, 2. November. Heute Vorm ittag 11 Uhr 
fand ein Trauergottesdienst in der hiesigen russischen Kirche 
statt. Anwesend waren der König, die Königin, der Kronprinz, 
die Kronprinzessin, die Prinzen Walvemar, Christian, Harald

und Hans, die Prinzessin Louise, ferner alle M inister, ^  
diplomatische Korps, die französische Gesandtschaft, die O ff i i^  
der Leibgarde und die Hofwürdenträger. D er GesandtM!' 
Priester Wolobujew zelebrirte den Gottesdienst.

A then, 2. November. Der König erhielt folgende D e p ^  
von der Königin O lga : Livadia, 3 Uhr 55 M inu ten :
zu Ende. E r ist sanft verschieden, w ir find alle tief erschÜ^.

auch
Hkrovinziaknachrichten.

Gollub, 31. Oktober. (Durch die Grenzsperre) hat - h 
diesjährige Gänsetransport bei uns gelitten. I n  früheren Jahren I . , 
bis 100000 polnische Gänse in Sckönsee verladen worden. A ) 
diesem Jahre sind bis zur Grenzsperre, bis Anfang August, nur 
Stück durchgetrieben. ^

Briesen, 1. November. (Der landwirthschastliche Verein Dr" 
schloß sich in seiner letzten Sitzung der Petition der Handelskaw 
Thorn um Einführung billigerer Eisenbahnfrachttarife für 
sendungen nach dem Westen an, lehnte dagegen den Beitritt zu ^ 
Petition um Erleichterung der Einfuhr von russischer Kleie ab, w* 
der Meinung ist, daß die Erleichterung eine Verbilligung der 
bischen Futtermittel und des Getreides zur Folge haben würde.  ̂
züglich der Errichtung einer Landwirthsckaftskammer für WestP^u^ 
beschloß der Verein folgende Vorschläge zu machen: Als Sitz der KaNi 
Graudenz zu bestimmen, den Grundfteuerreinertrag einer zum pal'. 
Wahlrecht befähigenden selbftftändigen Ackernahrung auf 80 M '- §
zusetzen, 52 Mitalieder (für jeden Landkreis 2) in die Kamine 
wählen und den Vorstand der Kammer aus dem Vorsitzenden, deM " - 
vertretenden Vorsitzenden und drei Mitgliedern zu bilden. A lls te r  
Interesse erregte ein Vortrag des Viehzucht-Jnstruktors Herrn S "
über Rindviehzucht.

Culm, 31. Oktober. ( I n  Sacken des Vorschußvereins) ha» ^  
Gericht Depositenscheine mit einer Unterschrift, falls sie gebucht sin̂ ' 
giltig erklärt. Mitglieder, die eine Einlage über 600 M ark g*" ĵe 
haben, werden den Rechtsweg besckreiten müssen, da laut S law  
Einlagen eine Höhe von nur 600 M ark betragen sollen und der 
trag, weil nickt Depositenscheine darüber vorgelegt werden können, 
Forderung gestrichen ist.

2 Culmer Stadtniederung, 1. November. (Landwirthschafl"^  
In fo lge des eingetretenen Frostes müssen die noch im Freien befind""  ̂
Zucker- und Futterrüben schnell geborgen werden. Die sog*" 
Stoppelrübe hat dieses Jahr sehr gute Erträge geliefert; auf 
Stellen brachte V , Pfund Aussaat 60 Ctr. Rüben. Allgemein ^ 
dagegen über große Taubheit des Saatklees geklagt.

Aus der Culmer Stadtniederung. 1. November. (Keine 
gütern.) Vor einiger Zeit halte die Regierung projektirt, das M a ' s, 
Vorwerk Gogolin in Rentengüter zu zertheilen. Da das Gut schwer" 
zutheilen gewesen wäre, hat man dieses Projekt fallen lassen. Die ^  
Februar-Sturm  zerstörten Wirthschaftsgebäude sollen nun wieder a"' 
baut werden. ^

D t. Krone, 2. November. (Personalie.) An Stelle des nack Harv 
versetzten Steuerrath Niemeyer ist Herr Kellmann, bisher Oberzo^ 
fpektor in Harburg, hierher versetzt werden.

Konih, 2. November. (Entwichen) ist aus der hiesigen Korrige" 
anstatt der Korrigende Schreiber Albert Lindner.

Dirschau, 1. November. (Eisenbahnunfall.) Zwischen H arde^e  
und Warlubien entgleiste vorgestern Abend auf freiem Felde eine 
des Tenders der Zugmaschine und zog diese Entgleisung auck ^  .jjt 
Packwagens und ersten Personenwagens nach sich Der Zug ^,n 
dadurch eine vierstündige Verspätung und traf statt um 11 Uhr erst 
3 Uhr nackts in Dirschau ein. K.j

A us dem Kreise Osterode, 1. November. (Neue Eisenbahnlinie 
M it  dem Heut gen ist die neue, 40,7 Kilomter lange Eisenbahn" jxv 
Osterode-Hohenste n dem Verkehr übergeben worden. Die Strecke 
in beiden Richtungen von drei Zügen befahren. . gl.

Christburg, 2. November. (Mutm aßlicher R aubanfall) §ve 
Teschendorf wurde eine unbekannte Frau in schwer verletztem , 8 " ' ^  
aufgefunden; auf dem Transport nach dem hiesigen Krankenhaus* 
starb sie. Wie es heißt, ist die Frau  überfallen und beraubt 
Eine Gerichtskommission wird morgen an O rt und Stelle den  ̂
bestand aufnehmen.

Königsberg. 1. November. (Schneefall.) I n  Ostpreußen ist v 
Wetter mit starkem Schneefall eingetreten.

Inowrazlaw, 1. November. (Personalie.) Der Probst 
ist von hier auf die Piarrftelle nach P o d g o r z  berufen worden, ^est 
hier an 12 Sonntagen des Jahres deutsch gepredigt. Die Pr*"" 
wird jetzt Vikar Laubitz halten. §zli

Posen, 2. November. (Erstochen.) Der Arbeiter Radzis^'^j- 
erstach in der vergangenen Nacht den Rollkutscher Prech auf derM "  
kanerstraße anläßlich eines Streites. Der Thäter ist verhaftet. ^  

Barzin, 2. November. (Fürst Bismarck) trifft am 6. N o v e ll  
abends in Friedricksruh ein. Der Fürst leidet an heftigen neuralg''^v 
Gesichtssckmerzen. Linderung wird erst durch Kauen harter Speist" 
mäßigen Genuß starker Weine bewirkt. ^

ôkalna«8richten. ,
Thorn, 3. November E  ' §

— ( D i e  F a h n e n )  auf den hiesigen militärfiskalischen Gebu".,i
sind dem Befehle des Kaisers grmäß zur Trauer um den verstoß 
Kaiser Alexander I I I .  von Rußland halbmast gehißt. , gi-

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o  st.) Der Postassist*"'
Liedtke ist von Lyck nach Thorn versetzt. ^jgl.

—  ( P e r s o n a l i e n  aus  dem Kr e i se  T h o r n . )  Der
Landrath hat den Rechnungssührer Edmund Nehring in N e u -^  
als stellvertretenden Gutsvorsteher für den Gutsbezirk Neu-Grab' 
stätigt. § i^

— ( D a s  R e f o r m a t i o n s f e f t ) ,  welches die evangelische
am morgigen Sonntage begeht, gilt dem Andenken an den d ew '^  
Glaubenshelden Luther, welcher durch sein Reformationswerk d^eres 
greikendste und weitreichendste Wandlung im Herzen und Leben 
Volkes und Vaterlandes bewirkte. Ein Theil der großen E r r " " ^  
schalten deS Mönches von Wittenberg scheint leider bedroht vo" 
Geiste unserer Zeit, die von unversöhnten Gegensätzen und geM ^e«" 
Gährungen erfüllt ist und in der auf allen Lebensgebieten in * 
Helldunkel von Unklarheit und Unwahrheit Altes und Neues ,ig 
ander ringt. Deshalb möge auch das Reformationsfest eine 
bilden zum Kampfe für Religion, S itte und Ordnung. Ker<

— (T a r i f ä n  d e r u  n g e n.) Am 1. November trat ZUiU^-ek
bandsgütertarif zwischen den Stationen des Bezirks Bromberä 
Marienburg-Mlawkaer Bahn der Nachtrag 2 in Kraft. Derselbe 
hält neben bereits früher veröffentlichten Tarifänderungen neue ri! ĵe 
sätze für Damerau (Kr. Culm), Jllowo trans. und M law a, '^ d  
ermäßigte Frachtsätze für Culmsee, Ostaszewo, Jllowo tram- 
M law a. ,̂ig

—  ( S c h l u ß  d e s  B r o m b e r g e r  K a n a l s .  Z ur Aussig ^  
der nothwendigen Ausbesserungen in den Kanalhaltungen
den Bauwerken des Bromberger Kanales, der unteren Brahe, der 
lisirten oberen und unteren Netze werden diese Wasserstraßen lNli Mi­
tritt des Forstwetters bezw. des Eisstandes, spätestens jedoch am 1. ^Arrt 
der d. I .  bis Ende M ärz 1895 für die Schifffahrt und Flößerei 
werden. h e.1

—- ( Z e n t r a l v e r e i n  we  st p r e u ß i s c h e r  L a n d w i r  l ^sj. 
Die diesjährige Herbst-General-Versammlung 'des Zentralvereins ' js. 
preußischer Landwirthe findet, wie schon erwähnt, am SonnabeNv, ^  
Nov., Borm. 11 Uhr, im Saale des Landeshauses in Danzig 
Tagesordnung ist folgende: Entw urf eines preußischen W afferS^^g  
(Referent Herr Landrath v. Glasenapp-Tuchel.) Wirkung der A r E  ^,ii 
des Identitätsnachweises und der Abänderung des Zolltarifgesetze^
15. J u li 1679, Vorlage des Herrn Oberpräsidenten. (Referent 
Rittergutsbesitzer Wegner-Ostaszewo). Ueber BerussgenoffensckafteN, 
läge des Vereins Schwetz. (Referent Herr Plehn-Grupps). Tags r 
wird eine Sitzung des Verwaltungsrathes abgehalten, in welches „je- 
anderem Beschlußfassung über die nächstjährige Distriktsschau im ^  
rungsbezirk Marienwerder auf der Tagesordnung steht. ..

— ( D a s D i p h t h e r i e - H e i l s e r u m )  wird, wie die
mediz. Wochenschrift" mittheilt, in dem unter Leitung S ir  Joseph ^'^er­
stehenden „Vritw li Institute ok präventive ineäieine" selbstständlg *eN 
gestellt und zum Se l b s t ko st enp r e i se  (Dosis 50 bis 75 Pfennige S"
5 bis 10 M ark in Deutschland) abgegeben.
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tz. t. H u b  « r t u  - . )  D er heutige 3. N ovem ber ist der Tag des 
kerdln des Schutzpatrons der J ä g e r . I n  manchen G egenden

- -  T age noch einige^ altüberlieferte Gebräuche geübt.
Kurde " -b l t> r g u n g  d e s  J u d e n t h u m s . )  V o r  längerer Zeit 
sei lud'scker S e ite  der Gedanke angeregt, ob e s  nickt möglich
°u's An. " E sch e  Rechtsprechung dahin zu bringen, daß sie überall da 
lchast r. ? "Send ein es einzelnen J u d e n  oder einer jüdischen Körper- 
ap«»- grasend einschreite, w o es sich um  A nariffe oder R eleid io im oen

Ichau" - blnzelnen F ä llen , w ie  in  B e r lin  gegen die „Tägliche R u nd- 
^ k t o t w ' v I n s t a n z  ein  obsiegendes E rkenntniß erzielt. A m  25.

aber, w ie  der „Schlesischen Z eitu ng"  geschrieben w ird, 
Ichen ein  E rkenntniß gefällt, welches geeignet ist, die jüdi-

dieser G a ttu n g  ein igerm aßen zurückzudrängen. I n  
Ä u a d d e r  dortige deutsche R eform verein  vor J a h resfr ist ein  
Ichenki- verbreitet, in  welchem es hieß: „K auft E ure W eihnachtsge- 
"Serina°? christlichen G eschäften!"  und in  welchem dem J u d e n  ein  
erla^?Eres M aß  sittlichen E m pfindens, welches ihn ohne Bedenken un- 
desser/b Vortheile w ahrnehm en läßt", vorgew orfen  w urde. J n fo lg e -

^urm paorer vanogerievt erkannte am 21. A p ril aus Frer- 
^ i l  es an  der erforderlichen ind iv iduellen  Spitze, an  einer  

^6ers s ^  Person des B ele id ig ten  und an dem B ew u ßtsein  des B ele i-  
^Una i ^  ^aß diese bestimmte P erson  getroffen werde. E in e  H ervor- 
^Nire /? ü g e  a llgem ein bestehender oder verm eintlicher M ißstände  
i g e l t e  " E r la u b t  erachtet^ werden.^ B o r  dem Reichsgericht be-

e, i -----------------...................................... ......
M werden brauche und daß es genüge, w en n  der B eleid iger

uncttuutih rtuu-tkL rveroeu. ävor oem meuysgericyr oe- 
^ ech tsa n w a lt D r . M en g e  diese Entscheidung, indem  er 

' ^aß bei der B ele id igu n g  die physische P erson  mcht rnit N am en  
brauche und daß es genüge, w en n  der B eleid iger  

^Uabi^. » hatte, daß der unbefangene Leser die B eh a u p tu n g  des 
^ d i e  D arm städter J u d e n  beziehen m ußte. D iesen A u s ­

ätzte m ^ .^ a t  ßch jedoch das Reichsgericht nickt angeschlossen, die einge- 
^lorm n^ - n vielm ehr verw orfen  und die Vorstände des D arm ftädter  
?Nterir,s/^us freigesprochen in  der E rw ä g u n g , daß die Feststellung der 
^  beans!^ .^ach welcher die jüdischen Antragsteller in  Darm stadt m it 

eirie ten F lu g b la tt nickt getroffen und nicht gem eint w ären ,
Mliachliche gew esen sei."

^tz. u n / " ^ u s - V e  r e i n . )  I n  der Novem bersitzung am 5 . d. 
!.Dei ^  o Uhr im altdeutschen Z im m er des Schützenhauses ist über 
pichen rur A usnahm e abzustimmen, über die F ortdauer der
*ikht üb-v ü' spenden zu Sch illers G eburtstag  zu beschließen, der B e-  
^eitertp am 8 . Oktober in  D anzig  stattgehabte V ersam m lung der 
Ab iib-v Provinzialkom m ission für Denkm alspflege entgegenzunehm en, 

>?en V ertrieb des 9. H eftes der M itth e ilu n gen  sowie über die 
^ b ä u ,"  kosten desselben Beschluß zu fassen. AuS dem Verkauf von  
dstieli nls pp' ^ t  der verstorbene Herr Appe! 8 4  M ark mehr E r lö s  
k̂seib' b. ble vom  V erein  geleisteten Vorschüsse betrugen. D am it über 

D ic k e n s ^  S in n e  der Antheuhaber verfügt werde, ist es dringend  
, r lljo»-s»^rth, daß dieselben in  der S itzu n g  zahlreich vertreten sind. 
^ lNgckp" ^ rn er  kleine M itth e ilu n g en  über F u n d e , Geschenke pp.
^ a llek  I m  wiffenschastlichen Theile d̂ er S itzu n g  wird H err G ym - 
^eheZ  ̂ S em ra u  über das älteste Stadtbuck in  Lemberg vortragen , 

ln  diesem S o m m er au f seiner Reise nach G alizien  ein-

A ^ ^ u r n v e r e i n . )  D ie gep lante T urnfahrt von  Schirpitz nach 
^ t n m ^ o e t  am m orgigen S o n n ta g e  statt. D ie  T heilnahm e ist auch 

u -  fI-^ ern  gestattet.
^^ovews, ^  a t e r.) Herr Theaterdirektor B erthold , welcher hier am  
sollet, w it seiner Gesellschaft eine Reihe von  V orstellungen er- 
!,Aie uach dem ausgegebenen  Prospekt Lust- und Schauspiele
/^itciten und O perettenpossen zur A ufführung bringen. A n  

A ^ ^ b e n  angekündigt das in  P a r is  und B er lin  m it sensatio- 
^ o lg  gegebene Lustspiel „M ad am e S a n s  gene" von  Sardou^ 
n " A ium en th al, „U ngerathene Kinder" von  L indau, „F lo tte  

M a n ie n "  ^ b p to w  (Posse) rc. D a s  Ensem ble besteht a u s  19 P ersonen ,

A u f der Korzeniecer Kämpe w erden gegen- 
für den projektirten Weichsel-Holzhafen vorge-

/o?itüten und Operettenpossen zur A ufführung bringen.
A in  V r ^ d e n  angekündigt das in  P a r is  und B er lin  m it sensatio- 

vbe" ^.^olg gegebene Lustspiel „M ad am e S a n s  gene" von  S a rd o u , 
^iber" ^ou B lum entha l, „U ngerathene Kinder" von  L indau, „F lo tte  
^ Genien Treptow (Posse) rc. D a s  Ensem ble besteht a u s  19 P ersonen , 
^"esen ""d 10 H erren. G egenw ärtig  gastirt Herr Berthold  in

^ r ti7  o l z h a s e n . )
^N ler,. ^ ^ su n gen  ^

^  NvL " ^  H o l z v e r k e h r . )  I n  der letzten Z eit sind a u s  R uß- 
M l e l  7 . ^egen a lles E rw arten  große M en g en  H olztraften au f der 
d- U am . gekommen, von  denen die meisten nach dem B rah nauer  

U avsr^'c ^"ch viele der auf der preußischen Weichsel noch liegen- 
Z tti^eich^^E en H ölzer suchen möglichst schnell den B rah nauer H asen  

dort zu überw intern . Der jetzige Wasserstand und die 
a,.!?  ^ s t a t t e n  das Herunterkom m en der H ölzer. A u s  R ußland  

la^bsit»^ ^ wiche, die eigentlich dort überw intern  sollten. D ie russischen 
die daß sich im  nächsten W inter bezw. im nächsten Früh-

B a lu ta  auf einem  S ta n d e  erhalten w ird, der das 
fg on W äldern in R u ß lan d  schwierig machen m uß. S ie  folgern  

"o S t e i g s  Seringere Z ufuhren  a ls  in  diesem J ah re

^ ^ E a - ^ E a m m  e r .)  I n  der gestrigen S itzu n g  führte den Vorsitz 
bm ^rjcki^A E sdirektor W orzew ski. A ls  Beisitzer fung irten  die H erren  

Schultz I, v. K leinsorgen, Kah und Landrichter 
die ^!Uer S ta a tsan w altsch a ft vertrat Herr S ta a ts a n w a lt  Buchholtz. 
i ty n ^ a a ts /^  , ^ g e ,  sich des groben U n fu g s , des W iderstandes gegen  

der K örperverletzung schuldig gemacht zu haben,
d. ^ ich  .^ ^ lossergeselle  G ustav Koepke und der Polizeisergeant 
V '  ?enivt.i. ouf der Anklagebank. A m  Abend des 10. M ärz
r>W>de w/E der Angeklagte Koepke in  der G raudenzerstraße zu C ulm  

.N tz».?onlassung den Tischlergesellen Konczewski an , w eshalb  es  
K» i "Nirnenk Wortwechsel kam. D er gerade des W eges
die ^  Polir-i ^"geklagte Oeck arretirte die beiden P ersonen  und führte 
rUr A stn g h ^ .^ c h e . H ier w urde die Freilassung des K onczewski und  
sich ^eft.p n d  E insperrung des Koepke veranlaßt. A u f dem W ege  
vlis eine E n t l ie f  Koepke dem P olizeisergeanten Oeck und flüchtete 
?)est^r ander- ^pe, ^on deren einen S e ite  er herunterlief, w enn  Oeck 
Vil - des die Treppe emporstieg. Oeck konnte sonach die
^>id°,?^erer bewirken und vermochte ihn erst wieder m it
lklle *'^te f;^ Personen zu arretiren. S e in e r  nochm aligen A rretirung  
^eito^sührr Koepke lebhaft; er wurde jedoch bew ältigt und zur Arrest- 
<>iez dgenitz!.' ? u f  dem W ege dorthin soll ihn Oeck m it dem gezogenen  
^  ü^rend « EN Hieb über den Kopf versetzt haben. Oeck bestreitet 

gen a li-^ epke zugiebt, den Konczewski angerem pelt zu haben, 
.dl rn bestreitet, sich bei seiner A rretirung  an  der Treppe

^ers.'O.^Uden Gerichtshof hielt den Koepke der E rregung
^  Und W iderstandes gegen die S ta a ts g e w a lt  für

^ r v ' D e c k  ^ " " h e i l t e  ihn zu 3  Wochen G efän gn iß  und 3 T agen  
V 4k ^ rle tz u n ? ^ ^ g e n  sprach er von  der Anklage der gefährlichen 
dv»i s fester lü " " els  einer W affe in  A u sü b u n g  seines A m tes frei. 
^ t e v > in  Kaiser a u s  Mocker, welcher geständig ist, eine ihm

^rbeits!. r dem Gutsbesitzer W erner in  K atharinenflur a u s-  
i ^ h l ivQi .'R einigung dadurch gefälscht zu haben, daß er die 

Dlk 1 890  um änderte und a ls  A rbeitslohn den B etrag

ray, ûgu>

in^en vsesunGNlßsrrase auseriegi. L-ie wrru,-
wurdo^? Johann  Listownik aus Podgorz wegen Unter- 

^  ^ " ^ vertaa t.

. m it 3  M o n a ten  und der Schmiedegeselle A n ton  
^ lv» .vw hann "u* einer gleich hohen G efängnißstrafe. D em  Ar- 

Nowakowski a u s  F o lg o w o  w urde w egen gefährlicher 
s^ ^ b m o n a t lic h e  G efängnißstrafe auferlegt. D ie S tr a f -

lE i n ^ v e r t a g t ."   ̂ ^
. b e s in g  o K o n k u r s . )  D aß  sich ein S o ld a t in  

H etttt-x. .^ewiß ein seltener F a ll. D er K aufm ann J u l i u s
s > . «  L ? ° L ' . ? . ' 7 „

K ä h ^ e ^  Z u s a m m e n s t o ß )  zwischen einer Holz-
^ iss Die gestern Abend gegen 6  Uhr aus der Weichsel
^  "2 und w ar bei Z lotterie durch das steigende M aster loS-

Ufer vorbn , daß sie erst gegen das B o o tsh a u s  des A nkervereins und  
das F ä h rh a u s  des Trajektdampfers und dann gegen die am Ufer in  
mehrfachen R eihen nebeneinander liegenden Kähne stieß. D ie  letzten 
R eihen w urden bei der Kollision m it fortgerissen und zwar au f der 
ganzen Strecke vom  Sckankhaus I  b is am W interhafen. E s  entstand 
bei der dichten Dunkelheit ein furchtbares C haos, a u s  dem die lauten  
H ilferufe der Schiffsinsassen schallten. Alle Kähne erlitten schwere B e ­
schädigungen an Deck, K ajüten und S teuerruder. Am  Ganott'schen  
Schiffsbauplatze hatten sich der leichteren Abfahrt w egen sechs Kähne 
nebeneinander bis w eit in  den S tr o m  h inausgelegt, darunter der mit 
S te in e n  beladene Kahn des Schiffers H ipolyt von S y d lo w sk i. Dieser 
erhielt einen so starken Leck, daß er sofort vollständig versank. D er S ch iffs­
eigenthüm er und seine F r a u  w aren  gerade au f dem Lande, von  anderen  
Sch iffsleu ten  w urden m it knapper N oth ihre aus dem K ahn befindlichen 
Kinder gerettet. E in e  H olztraft des hiesigen B auunternehm ers S . ,  die 
in  der N ähe dieser Kähne lag , wurde ebenfalls auseinandergerissen und  
fortgetrieben. Erst bei Schlüffelm ühle konnten die losgerissenen K ähne, 
zw ölf an der Zahl, zum A u fhalten  gebracht w erden; ob die Hölzer der 
beiden T raften  geborgen werden konnten, haben w ir noch nicht erfahren. 
E s  ist ein w ahres W under, daß die Katastrophe bei der abendlichen 
Finstern iß  nicht schlimmere F o lgen  hatte. W ie w ir  hören, w ill m an  
gegen den Besitzer der T raft, welche die Katastrophe herbeiführte, Schaden- 
ersatzansprüche erheben.

—  ( S t e c k b r i e f . )  H inter den Arbeiter August Teichert a u s  Thorn, 
gegen welchen w egen B edrohung die U ntersuchungshaft verhängt ist, hat 
die hiesige königl. S ta atsan w altsch a ft einen Steckbrief erlassen.

—  (L e i ch e n f u  n d.) Am  21 . Oktober ist in  Culm see in unm itte l­
barer N ähe der C ulm er Chaussee in  dem V erb indungsgraben  des Archi- 
diakonka- und Kl. M ialkusch-See's die Leiche des A rbeiters Joseph  
M ajew ski a u s  G lauckau gefunden worden. Verm uthlich ist M . auf der 
dort über den gen annten  V erb indungsgraben  führenden Brücke über­
fahren und dann in den G raben gew orfen w orden. I n  einer B ekannt­
machung fordert der königl. Erste S ta a ts a n w a lt  zu Thorn jeden, der 
zur A ufklärung der Sache e tw a s  anzugeben verm ag, au f, dies zu den 
Akten 1̂. IV . 7 1 2 /9 4  m itzutheilen.

—  ( P o l  i z e t  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ewahrsam  w urden 14 
Personen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  ein M edaillon  au f dem H auptbahnhof, ein  
Gesindedienstbuch, auf den N am en Therese B iernacka lautend, drei 
2 2  Ctm . lange Schrauben in der Bäckerstraße und eine silberne C ylinder­
uhr m it Kette im Ziegeleiwäldchen. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrug m ittags  
am W indepegel der königl. W afserbauverw altung 1 ,62  M eter ü b e r  N u ll.
- ------ Angekommen ist gestern a u s  D anzig  der D am pfer „B rahe"  m it
Stückgütern. Abgefahren ist der D am pfer „Schw an"  m it drei T raften  
im  Schlepptau nach D anzig .

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin traf heute ein  
T ran sp o rt von 111 S chw einen  hier ein .

P o d g o rz , 2 . N ovem ber. (Stadtverordnetensitzung. E in segn u n g.) I n  
der Stadtverordnetensitzung am M ittwoch w urden a ls  W ahlm änner für  
die bevorstehende K reistagsw ah l die H erren T hom s, R afalsk i, G ryczynski, 
H ahn und Schlösser gew ählt. D ie Lustbarkeitssteuer w urde abgeändert 
und die Hundesteuer genehm igt. K enntniß  genom m en wurde von  den 
entstandenen Kosten anläßlich des Kaiserbesuches in  T horn; dieselben be­
tragen 2 5 3 ,2 0  Mk. Abgelehnt w urde das Gesuch des K au fm an n s Reck 
um  E rrheilung der Konzession zum K leinhandel m it S p ir itu sse n . B o n  
dem Kassenabschluß der Kämmereikaffe pro Septem ber w urde K enntniß  
genom m en. Herr Schlösser, der a ls  M agiftratsscköffe gew ählt worden  
ist, erklärte, daß er das A m t a ls  solcher nicht annehm e; es wird deshalb  
demnächst eine N eu w ah l stattfinden. Z um  Kassenrevisor wurde Herr 
H ahn gew ählt. —  Am  gestrigen A llerheiligen-F eiertage w urden in  der 
hiesigen katholischen Kirche die Herbstkonfirmanden eingesegnet.

0  O ttlo tsc h in , 2. N ovem ber. (Verschiedenes.) A m  30. v. M . hat 
das hiesige Alisitzer M ichael Szcsepanowski'sche E hepaar das seltene 
Fest der goldenen Hochzeit gefeiert. D a s  J u b e lp a a r  erfreut sich noch 
voller Rüstigkeit; der M a n n  ist 74 , die 68  J a h re  alt. V erw andte und  
F reund e w aren  von  nah und fern herbeigeeilt, um  ihre Glückwünsche 
und Geschenke darzubringen. M ö ge  dem geachteten J u b elp a are  ein  
schöner Lebensabend beschieden sein. —  I n  F o lg e  des jetzt eingetretenen  
Frostw etters sind die Besitzer gezw ungen , das V ieh von  der W eide in  
die w arm en S tä lle  zu bringen. —  B e i der vorgestern im Schulzenam te  
zu K utta stattgehabten W ahl ein es W ah lm an n es für die K reistagw ahl 
wurde der Am tsvorsteher R obert Kusel einstim m ig gew ählt. Derselbe  
nahm  die W ahl an. —  H err R obert Kusel in  K utta hat vom  1. d. M .  
ab die J a g d  auf der Otloczyneker und K uttaer Feldm ark auf 3  J a h r e  
gepacht. D er Pachtzins beträgt 6  M ark pro J a h r . D er niedrige  
Pachtpreis erklärt sich a u s  der bisherigen geringen  Ergiebigkeit 
der J a g d .

8 A u s  dem Kreise T h o rn , 2 . Novem ber. (V on  einem  Sch ad en ­
feuer) w urde am 31. Oktober in  L e i b i t  sch das W o hnhaus des B e ­
sitzers Heinrich betroffen. H . ist versichert.

Hingesandt.
D ie jetzigen E rörterungen  über die Kosten der W asserleitung und  

K analisation  sind manchem unbequem . E s  w ird gesagt, K lagen nützten 
jetzt nichts, die A n lagen  w ären  fertig und m üßten bezahlt w erden; die 
E rhebung der Abgaben sei beschlossene Sache rc. M lt  solchen R ed en s­
arten wird m an aber die E rregung  und M ißstim m ung über die hohen 
Kosten nicht niederhalten. Herr S tad tb au rath  Schm idt äußerte in seinem  
V ortrage im H andwerker-Verein, es sei w underbar, daß die B ew egu n g  
der Hausbesitzer erst jetzt gegen die K analabgabe lo sgegan gen  sei und  
nicht schon früher gegen den W asserzins. Aber das ist doch leicht er­
klärlich, w en n  m an bedenkt, welch eine ganz andere und sehr günstige 
Rechnung über die W asserleitung und K analisation  im Projekt vor zwei 
J a h ren  vom  S tad tb au am t aufgestellt w orden ist. D a m a ls  w urden die 
jährlichen Unterhaltungskosten einschließlich V erzinsung und A m ortisation  
für beide Werke au f 1 6 0 0 0 0  Mk. angegeben, heute au f 231  0 0 0  M ark. 
B ei einem  W afferpreise von  2 0  P f .  pro Kubikmeter w urde vom W asser­
werk sogar ein U e b e r  sch u ß  v o n  5 0 0 0 0  M k . i n  s i c h e r e  A u s ­
s i cht  g e s t e l l t .  N u n  sagten sich die Hausbesitzer, w en n  dieser Ü b e r ­
schuß zu den Kosten der K analisation  verw andt w ird, werden w ir  den 
Rest schon tragen können. D arum  w aren  sie selbst m it einem  W affer- 
zinss von  25  P f .  einverstanden. M a n  rechnete dann  noch au f eine 
m äßige K analabgabe, etw a von  2 0  pC t. der Gebäudesteuer. D a  kam 
w ie ein Blitz a u s  heiterem H im m el die Kunde von  einer K analabgabe  
in Höhe von  9 0  b is 110  pC t. S o  entstand die B ew eg u n g  gegen die 
allein ige H eranziehung der Grundstücksbesitzer. Früher konnte sie nickt 
eintreten, w eil n iem and gen au  w ußte, daß die Kosten eine solche Höhe 
haben w ürden . M a n  hielt sich eben an die vor 2  J a h ren  gemachten 
Versprechungen und B erechnungen . H ätte m an d am als schon über die 
Unterhaltungskosten der W asserleitung und K analisation  die Z ahlen  von  
heute aufgerollt, dann w äre die B ew eg u n g  der Hausbesitzer schon vor 
zwei J a h ren  entstanden. D a n n  hätten sich auch wohl die H erren S ta d t­
verordneten die Sache überlegt, ob es doch nicht gerathener sei, erst e i n  
Werk, die W a s s e r l e i t u n g  a l l e i n ,  oder aber diese o h n e  H o c h ­
d r u c k ,  zu bauen. D en n  w ie die E rfah ru ng gelehrt hat, hätte eine 
W asserleitung m it natürlichem Druck im G roßen und G anzen  für unsere 
S ta d t  auch genügt, da sie etw a M er W ohnungen  m it W asser ver­
sorgte. D a n n  w ären  u n s  die theuren Betriebskosten, die Kosten der 
maschinellen A n la gen  rc. erspart geblieben. Diese E rörterungen  er­
scheinen jstzt verspätet, sie w ären  aber früher sicher zur Z eit gemacht 
w orden, w en n  m an vor der Beschlußfassung über den B a u  die U n ter­
haltungskosten r i c h t i g ,  wi e  h e u t e  berechnet hätte.

W enn Herr S tad tb au rath  Schm idt an  B eisp ielen  nachzuweisen ver­
sucht hat, daß die K analabgabe nicht v iel höher sein wird (bei 75  pC t.) 
a ls  die bisherige K übelabfuhr, so m uß hervorgehoben werden, daß Herr 
S .  die Kosten der Kübelabfuhr entschieden zu hoch angenom m en hat. 
Durchschnittlich betragen dieselben nicht mehr a ls  5 0  P rozent der G e­
bäudesteuer.

D er Vorschlag, die städtische F eu er-S o z ie tä t aufzulösen und ihre 
K apitalien  zur B ezahlung  der Baukosten der W asserleitung und K anali­
sation zu verw enden, ist m it Rücksicht aus die jetzigen ungünstigen  V er­
hältnisse des Grundbesitzes und der völligen  Ueberflüssigkeit einer 
städtischen F eu er-S ozietä t doch nickt so ganz von  der H and zu weisen  
und verdient m indestens eingehende P r ü fu n g . E s  w ird gesagt, die 
A uflösung empfehle sich nickt. Aber so lange hierfür nicht stichhaltige 
G ründe geltend gemacht w erden, m ü s s e n  d i e  H a u s b e s i t z e r  d i e s e n  
P u n k t  n i c h t  a u s  d e m  A u g e  l a s s e n .  — e.

Briefkasten.
H errn Sck., hier. D a s  eingesandte Gedicht ist leider nicht zur A u f­

nahme geeignet.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 3 . N ovem ber. D ie  M orgen b lätter m e ld e n : D er  

Kaiser ernannt? den Z aren  N ik o la u s zum  Chef des K aiser 
A lexander G ard e-G ren ad ierregim ents.

Paris, 2. N ovem ber. I n fo lg e  ein es heute V orm itta g  ge­
faßten Beschlusses des M inisterrathes w ohnten  der P rä sident  
C asim ic-P erier , der M inisterpräsident D u p u y  und sämm tliche 
M inister dem Ln der russischen Kirche abgehaltenen T r a u e r ­
gottesdienste für den Z aren  bei. S o d a n n  begaben sich der P r ä s i­
dent und die M inister nach dem P a n th eo n  zum G rabe des er­
m ordeten P räsidenten  C arnot.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
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M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .
50er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er N o v e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 3  pC t., L om bardzinsfuß 3*/, pCt. resp,

2 2 1 - 4 0
2 1 8 - 7 5

9 4 - 4 0
1 0 3 - 5 0
1 0 5 - 8 0

6 7 - 9 0

1 0 0 - 2 5
2 0 3 - 9 0
1 6 4 - 1 5
1 2 8 - 2 5
1 3 6 - 5 0

5 7 —
111-

1 1 0 -  25
1 1 1 -  50  
1 1 6 - 5 0

4 4 - 1 0
4 4 - 9 0

5 1 - 3 0  
3 1 - 6 0  
3 5 - 6 0  
3 7 - 6 0  
. 4  pCl

2 2 0 - 7 5
2 1 6 - 4 5

9 4 - 9 0
1 0 3 - 5 0
1 0 5 - 8 0

6 7 - 6 5

1 00 — 25
2 0 1 - 7 0
1 6 4 - 1 0
1 2 7 - 5 0
1 3 6 - 2 5

5 5 ' / ,
1 1 1 -

1 0 9 - 7 5
1 1 1 - 7 5
1 1 6 - 7 5
4 3 -  8 0
4 4 -  50

5 1 - 5 0
3 2 -
3 5 - 6 0
3 7 - 8 0

K ö n i g S b e r g ,  2 . N ovem ber. S y i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
ohne F a ß  höher. O hne Z ufuhr. Loko kontingentirt 5 1 ,5 0  Mk. B r ., 
5 1 ,25  Mk. G d., nicht konttngentirt 3 2 ,0 0  Mk. B r ., 3 1 ,5 0  Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
T horn den 3. Novem ber 1894.

W e t t e r :  trübe.
(A lles  pro 1 000  K ilo ab B a h n  verzollt.)

W e i z e n  e tw as gefragter, 126 P fd . bunt 117 M k., 130 P fu n d  hell 
120 M k., 1 3 3 /4  P fu n d  hell 1 22 /3  Mk.

R o g g e n  unverändert, 1 2 1 /2  P fd . 101 M k., 1 25 /6  P fd . 1 0 2 /3  Mk. 
G e r s t e  helle mehlige gefragt, 1 18 /2 4  M k., M itte lw aare 1 10 /1 5  Mk. 
H a f e r  unverändert 102 /5  Mk.

Thorner Marktpreise
vom  F reitag  den 2 . N ovem ber.

n iedr. »höchster niedr.Iböckster
B e n e n n u n g Z r e i s . B e n e n n u n g ) r e i s .

W eizen . . 100 Kilo 12 50 13 0 0 Hammelfleisch 1 K ilo 9 0 1 00
R o gg en  . . „ 10 50 11 00 E ß b u tte r . . 1 60 2 0 0
G erste. . . „ 12 50 13 00 E ier  . . . Schock 3 20 — —
H a fe r . . . „ 10 5 0 11 0 0 Krebse . . — — — —
Stroh(R icht-) „ 6 0 0 — — A ale . . . 1 K ilo — — — —
H eu  . . . „ 5 50 — — B reffen  . . „ — 60 — 80
Erbsen . . „ 14 0 0 18 0 0 Schleie . . — _ _ _
K artoffeln  . 50K ilo 1 60 1 8 0 H echte. . . — 80 1 0 0
W eizen m eh l. 6 80 13 20 Karauschen . „ — — — —
R oggen m eh l. ,, 5 40 6 80 Barsche . . „ — 60 — 8 0
B r o t . . . 2 ' / ,K l . — — — 50 Zander . . 1 20 _ —
Rindfleisch . K arpfen . . — — — —

v .d .  K eule . 1 K ilo — 90 1 00 B arb inen _ _ _
Bauchfleisch „ 80 — 90 Weißfische . — 20 — 40

Kalbfleisch . „ — 90 1 0 0 M ilc h .  . . 1 Liter — 10 — 12
Schw eines!. . „ — — 1 0 0 P etro leu m  . — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p i r i t u s . . — — 1 0 0
Schm alz . . „ 1 40 — — „ (denat.) „ — — — 40

D er W ochenmarkt w ar m it F leischwaaren, G eflügel, F i chen sowie
A rt gu t beschickt, dagegen w ar

Z ufuhr an K artoffeln gering.
E s  kosteten: B lum enkohl 10— 3 0  P f .  pro K opf, W irsingkohl 5  

bis 10 P f .  pro Kopf, Weißkohl 5 - 1 0  P f . pro Kopf, 2 ,4 0  Mk. pro Schock, 
Rothkohl 5 - 1 0  P f . pro K opf, S p in a t  15 P f .  pro Pack, Petersilie 3 0  P f .  
pro Pack, P o rrey  30  P f .  pro M d l., Z w iebem  1 5 - 2 0  P f . pro 2  P fd ., 
M ohrrüben 10 P f .  pro 3 P fd ., Wrucken 5 P f .  pro 3  Stück, S e ller ie  
5 P f .  pro K nolle, 5 0 — 6 0  pro M d l., R ettig  5 P f . pro 3 Stück, M eer- 
rettig 10— 2 0  P f .  pro S ta n g e , Aepfel 10— 2 0  P f . pro P fd ., B irn en  10  
biS 15 P f .  pro P fd ., P flau m en  5 — 10 P f . pro P fd ., W allnüsse 2 0 — 25  
P f . pro P f . ,  P ilze  5 - 1 0  P f . pro Näpfchen, P u te n  3 ,0 0 - 4 ,0 0  Mk. 
pro Stück, G änse 3 ,0 0 - 4 ,5 0  M k. pro Stück, E n ten  2 ,5 0 - 3 ,0 0  Mk. 
pro P a a r , H ühner alte 1 ,0 0 — 1,20  Mk. pro Stück, junge 0 ,8 0 — 1,00  Mk. 
pro P a a r , T auben 6 0 — 7 0  P f .  pro P a a r , Hasen 2 ,5 0 — 3 ,0 0  Mk. pro  
Stück.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l .
Thorn am 2 . N ovem ber.

E in gegan gen  für Sachsenhaus, Rostner u. Co. durch Kopito 1 
T raft, 176 kieferne Balken, M a u erla tten  und Tim ber, 95  tan nene  
Balken und M a u erla tten , 156  eichene P la n c o n s ;  für A. I .  S tr iso w e r  
1 T raft, 5 4  tannene Balken und M a u erla tten , 6 5  eichene P la n co n S .

M a r ie n b u r g , 3 1 . Oktober. ( I m  hiesigen G erichtsgefängniß) ist v or­
gestern wieder ein  S tra fg e fa n g en er  unter choleraverdächtigen Erscheinun­
gen erkrankt. E s  ist d ies der dritte F a ll.

Kirchliche Nachrichten.
24 . S o n n ta g  nach T r in ita tis  den 4 . N ovem ber 1894.

(R eform ation s-F eft.)
E v an g e l. Schule in  P odgorz:

V orm . 9 U hr: G ottesdienst. Herr P fa rrer  E ndem ann .
Schule in  Ottlotschin!:

Nachm. 2  U h r: G ottesdienst. H err P fa rrer  E ndem ann . —  Kollekte 
für den B a u  e in es B eih auses in  P e lp lin .

S o n n e n a u f g a n g :  7  Uhr 4  M in u te n .
S o n n e n u n t e r g a n g :  4  Uhr 23  M in u te n .

M o n t a g  a m 5.  N o v  e m b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 6  M in u te n .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ S o n n e n u n t e r g a n g  4  Uhr 21 M in u te n .

Allolf Kiieilsi- L L S L  rüi-ie>>̂
Xikiltxl. 8pimi8vl>e llokUekerruiteu, j

vsrssll«!. porto- u. Lollkroi 211 virkl. I'sckriliprtzis. selivvsrne, vsisse u. tsr-1 
bi§s SsiäsllStotk M . ^rt v. 65 pf. bis N. 15.— p. mötrs. Auster krank». I

Loste LesuALquelle I. Lrivate. Doppeltes Lriekporto naeü ä. Lellv^eis. I



Heule Nachmittag 1 Uhr 10 M ill.  
entriß uns der Tod nach schwerem 
Leiden meinen unvergeßlichen 
M ann, unsern theuren Barer

August l.üä>(6
im Alter von 52 Jahren.

Dies zeigen, um stille Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt an 

M ocker den 2. November 1894 
die trauernden Hinterbliebenen.

, Die Beerdigung findet Montag 
' den 5. d. M ts. nachmittags 3 Uhr 

vom Trauerhause, Wlhelmstraße 
 ̂ 23, aus statt.

W  H^ür die uns bei unserm schmerz- >
I  M  lichen Verluste allseirig er- I  
I  wiesene liebevolle Theilnahme, für ^
>  die schönen Kranzspenden und ^
>  tröstenden Gesänge, sowie den > 

D »  lüden Kollegen für ihre Güte I
D drücken w ir wärmsten Dank aus. W  

Podgor z ,  3. November 1694. W  
IVösiLv u. Frau.

............ .. .............»
B e k a n n tm a c h u n g .

W ir bringen hierdurch in  Erinnerung, 
daß die städtische Sparkasse G e ld e r a u f  
Wechsel gegen 5  Z insen a u s le ih t. 

Thorn den 2. November 1894.
Der Magistrat.

B e k a n n tm a c h u n g .
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate Oktober/Dezember cr. resp. für 
die Monate Oktober/November cr. wird
in derHöheren- u. Bürger-Töchterschule 
am Dienstag den 6 . Uovember er. 

von morgens 8'/« U hr ab» 
iu der Knaben-Mittelschule 

am Mittwoch den 7. Uovember cr.
von morgens 8V» U hr ab 

erfolgen.
Thorn den 3. November 1894.

D er Magistrat.
Polizeiliche Bekalliltmachiniß.

Bon der F irm a ll lm e r  L  Xann ist der 
am 15. Oktober 1892 geschlossene Bertrag 

über die Hergäbe des auf dem G rund­
stück Thorn, Culmer Chaussee Nr. 49 
befindlichen Schuppens zur Petroleum- 
Lagerung

gekündigt worden und läuft der Vertrag 
— gemäß 8 9 — am 22. Novbr. d. I .  ab.

Hierbei machen w ir darauf aufmerksam, 
daß die Lagerung von Petroleum nur unter 
den in der Polizei-Verordnung des Herrn 
Ober-Präsidenten der Provinz W?stpreußen 
vom 4. November 1884 angegebenen Be­
dingungen mit ortspolizeilicher Erlaubniß 
bezw. nach Anzeige bei der Ortspoliz i- 
behörde erfolgen darf.

Thorn den 2. November 1894.
Die Polizei-Verwaltung.
Polizeiliche Bekoiilltmachllllg.

Die Kescher steuerpflichtiger H unde
werden daran erinnert, daß die für das 
laufende Halbjahr fällige Hundesteuer binnen 
acht Tagen an die Polizei-Bureau-Kasse ab­
zuführen ist, widrigenfalls die zwangsweise 
Einziehung erfolgen müßte.

Thorn den 3. November 1894.
Die Polizei Verwaltung.

Oeffkutlichk ZmnMrsteigerung.
Dienstag den 6. November cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

zwei goldene Uhren nebst 
Ketten

zwangsweise versteigern.
Thorn den 3. November I89 t.

Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Mittwoch den ?. November cr.

vormittags 10 Uhr
werde ick bei der Eigenthümerwittws k'ran- 
r lska  L M e L a  in K o rh t bei S w ie r-
czhuko

1 k o k te n -  2 e in e -  6  k i t t e n ,  
1Ü Unten, eii'ea 8 Otr. >Vleke 
Inel. 8tioIi nncl eliea 12 
Klerste Inel. 8tioIi 

zwangsweise versteigern.
Thorn den 3. November 1894.

Freitag den Ü. November cr. 
N Uhr vormittags

in Thorn auf der Culmer Esplanade Meist­
bietender Verkauf zweier zum Gendarmerie­
dienst nicht mehr geeigneter

P fe rde
gegen gleich baare Bezahlung.
X lv N o r d » » » « « ,  Oberwachtmeister.

für M ilitä r-L ie fe ru ng  geeignet, sind zur 
Winterlieferung zu verkaufen in

Dom. Seyde.

D ie  fü r die Einrichtung des Geschütz- und M unitions-Parks beim Fuß- 
Artillerie-Schießplatze zu Thorn  erforderlichen Erd- und Bauarbeiten einschl. 
der Materiallieferungen sollen »»getheilt in  einem Lose am

Mittwoch den 7. November 1894 vormittags 1ü Uhr
in  meinem Geschäftszimmer öffentlich verdungen werden. Ebendort sind die 
Verdingungsunterlagen einzusehen, die zu den Angeboten zu verwendenden 
Verdingungsanschläge gegen Entrichtung der Veroielfältignngsgebühren im  
Betrage von 3 M ark zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohlver- 
schlossen und m it bezeichnender Aufschrift versehen, sowie die verlangten 
Proben einzureichen.

D ie Zuschlagsfrist beträgt drei Wochen, doch soll der Zuschlag möglichst 
sofort nach P rü fung  der Angebote ertheilt werden.

T ho rn  den 30. Oktober 1894.
Baurath H e c li l io l l l .  __________________

Z u  einer Besprechung über die
W ahl der Stadtverordnete»

werden

nur die Wähler
der

III. Abtheilung
auf M ontag den 5. d. M ts .

abends 8 Uhr in  das
0 > I e w 8 l t i ' s c h e  G a s t h a u s ,

Katharinenstr., eingeladen.
I -  A .:

18. » l o v k .  V I» .

kreilestr. 27 (Kaiti8apotliel<6.)
« I s i n e  .

befindet sich jetzt

Elisabethstmtze Nr. 24.
L ä o lk  L ro m b v rü o r ,  Lohndiever.

Neue P a ra  Müsse, 
0 0 6 0 8  k < Ü 8 8 6 ,  

G o rze r M a ro n e n .
I M M e r  kübelten,

_______1. 6. /wolpk.
Guten kräftigen M it ta g s t is c h
in  und außer dem Hause bei

3. k lo n ln s L !, Schillerstr. 28 im Keller.

empfiehlt

IM kMltzkllNiKtzl,
der im Bau- und Jnstallationswesen ver­
traut ist, sucht von sofort Stellung. Zu 
erfahren in der Exped. dieser Zig. ______

« »»» M

verkauft billigst
i r .  S e la rn u e k , Uhrmacher.

33 O o p p e i'iiik n ^ tr. 33.________
'Un Laden, welcher sich zu jedem Geschäft 
^ eignet, ist vom 1. A pril 1895 zu verm. 

Ww. L .  N M ra e b , Seglerstr. 17.

G e s c h i M s - G r ö f f n u n g .
Nachdem die von m ir begründete Blume,challe von der letzten Inhaberin auf­

gegeben ist. eröffne ich in der KrLckenstraße 4N ein neues Geschäft unter der F irm a

N  Thorner Vlumenhalle.
Meine langjährige Erfahrung durch Beschäftigung in den größten Gärtnereien 

Deutschlands und ,m Auslande bürgt für die gute Ausführung aller Blumenarbeiten und 
Dekorationen. Am Lager befindet sich eine reichhaltige Auswahl von blühenden Topf- 
gewächsen und Blattpflanzen, Bouqnets, Kränze», Braut- »nd Ballgarnituren, ebenso
Sargdekorationen rc. ^

Mein neues Unternehmen dem geehrten Publikum empfehlend, zeichne ich mit
Hochachtung Illa rc in ie c .
^  .....................n.,n.''n..lu.n........................... .....................................................».um........ ..................... ................................. .„ n ^

cL

6. v tn n b r o m k j

Z

Z._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Naai1ürb6bal8am .

Ibeolior 8a!omon jr., Friseur, Culmerstraße.
Kolon zum Haarschneiden» Unsrrerr und Friftren.

Anfertigung sämmtlicher Haararbeiten. — Herren- und Damenperrücken nach 
Maaß. — Scheitel-, Stirnfrisuren, Zöpfe, Strähnen rc. — Leihanstalt für 
Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Gesellschaften zum

Theaterfrisiren.
Spezialität: Engl. Bar) Rum und Philoderminpomade zur Erhaltung und 

Reinigung der Haare und Kopfhaut.
Vüi'8 l6n. — Lrlium e.

jungen unl! ält. liefen
werden die Lelrrikteu von Ned.-IdaLlr 
Dr. ckoü. Nüller, tterlia (34. 
und Dr. 1,. Medemanv, 8tral8und, 

über das gestörte
N e rv e n -  n .  8 6 X N 3 l-8 ^ 8 t6 IN  

2nr LelebrnvK empfoblen. k'reie 
2u86nd. unter Oouvert (auelr xostl.)

50 ?k. in Nark. >Vm. Lei'/leld, 
LerlinAen, Leluveirr. (Lriekp. 20 kk.)

Bestellungen 
a u f echten K e p h yr

nimmt entgegen
1. V. Coppernikusstr.7,1.

3 S V « 0  M a r k
Kirchengelder (auch getheilt) sind zu ver­
geben. Nähere Auskunft ertheilt

Kaufmann k'ranA "ka rren  
____________  Altstädt. M arkt 21.

KttlmkrKchlriischciiL"Ä
L .  k u t k iv v lo L .  Schuhmacherstr. 27. 
Hl1>eine bish. Wohnung, 3 Zimm., 3 K. rc., 

bill. zu v. L o rd , Brombergerstr. 46.

Rathskeller Thorn.
( t t .  k a i l a u  )

K Ü M S s g l .
Eigene Küche.

1 i i r 8 t e i i ! l s M l e
L I D l b k ü d  i lM

iik. K k tiil8-

k s lM .  V ü k5 tA
10. November er.

»

A n f a n g  8  U k n .
Entere fü r maskirte Herren 1 Mark, Damen frei, Zuschauer 25 Pf- 
Garderoben in reicher Auswahl find im Balllokale am 10. cr. von in "

früh °'^",odet°ergebenst ein Z t L N l i L I 'S l t i ^ .

Der w a h r e  C h r i s t u s ?
und der falsche Christus (A n ti- ^ 
chvistus) und die A rt und Weise A 
und Zeit ihres Erscheinens.

HMlitlickkr Vortrat
^  Nonlax abeud8 8 Dbr iu Xieolai'8 
4̂ 8aa1.
^ E intritt frei.

8eIliitreuIlW.
K e g e lb a h n  eröffnet
und empfehle dieselbe zur gefl. Benutzung. 

Hochachtungsvoll
Î . Knunau.

I l l s n u
kiii' 8vnntrtZ <>eu 4. Iü«v«inbtzi' 1884.

K o n v e n t l stlank.
« o u N Io n .

ü x tv i l - 8 u j) p e .

kilvl ü Irr >V « t̂u>ur«lrri><I. 
krrrI1>88tstmit/«l inrt LIuiuenIi<»IlI.

livbbrrrtvi».
I l i i t t i r b i u l « » .

O o in p v t .  —  8 j»v l8 « .

Lütter, L88« 
oder Lrrkkee.

lV ie n e n  6 a f e  ö iloo irer.
8ouu1a^ den 11. Novem ber:

O r« 8 8 v r
A r t M - M M i M I l

verbunden m it einer
i^ t t lK i» v n p o Iv r » r» L 8 v ,

geführt von einer spanischen Musikkapelle 
unter Leitung eines Neger-Kapellmeisters 

(direkt aus Kamerun).
K lN 'i lp r t ll lp ll vorher bei Ww. H o lx- 
M l l l k l v l lU l  mauu. Gerechteste 8 und
am Ballabend von 6 Uhr ab im Balllokale 
zu haben.
K tiiro o »  Maskirte Herren 1 Mk., maskirte 
L l l t l t l . 4  Damen frei, Zuschauer 50 Pf. 

Anfang 7 Uhr, kajsenöffnung ^

Gasthaus ?«R«i>ak.
Heute Sonntag von nachm. 5 Uhr ab:

Großes Tanzvergnügen
wozu ergebenst einladet

Isvl,8, Rudak.
iK in  freundlich möbl. /Im m e r mit Pen- 
^  fion, sowie ein kl. möbl. Zimmer von 
sogl. zu verm. UlaiLor8lr. 36, 2 Tr.

Eine zesuiiht Amme
wird für sogleich gesucht.
Meldung Kchnlflratze 2 3 , 1 Treppe. Daselbstkrlltt1§6rMtlLx8H8elLzuhaben.

A chtung .
Hiermit bringe ich meine frühere Annonce in Erinnerung, wonach rrur un­

ständige Mädchen von gutem R « f an den

Sv»»ts.ss ILrLiiLvI»«»
in meinem Lokale theilnehmen dürfen. Jedes zweifelhafte Mädchen w ird  ohne 
W eiteres entfernt. Die Herren werden gebeten, mich in meinem Vorhaben, den Anstand 
in meinem Lokale aufrecht zu erhalten, zu unterstützen.

W . M i e v n e r ,  Hotel Museaiu.
Zwei erfahrene Tanzordner können sich daselbst melden.

Cia juagks Ma-chka
aus anständiger Familie w ird zum sofortigen 
A n tr itt zur Erlernung der feinen Küche 
und Restauration gesucht, wo sagt die
Expedition dieser Zeitung._________ '
lK in  gut möbl. Zim. billig zu vernuethen 
^  auch m. Pension. Neust. Markt 12, III. 
A in  möbl. Zim. n.Kab.u.Burscheng.a.Wunsck 
^  Pferdest.v. 1. Dezember z.v.Gerstenstr.13. 
A i n  kl. frdl. möbl. Zim. m. a. o. Beköst. 
^  zu vermiethen Bäckerstr. 1l. Part.

Cine komfortable Balkov-Wohllvng,
B re ites tr.tze  R r .  37. Belle-Etage, 6 Zim., 
Badestube, Küche und Zubehör, z. Z. von 
Herrn dulius Aeumavn in F irm a Oebr. 
Nenmavn bewohnt, ist vom 1. A pril zu verm. 

Thorn._____ 1Z. v le tr lo b  L  8obn.

1 Wohnung, N L - L L
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen V r6ll68 lra886 21, 2 ^ r .  
Ä ube u.Kab. m. a. o.Bursckg.Brückenstr.28,II.

üleinllinller-kemlll' 
Verein. ^

vitz»8tstK (Itzii 6. A«vWbk>' 
NLkInu. 4 N r  in  t if ili übei en kill»

<>68 1rt»8lu»ke8. . .
E in tritt 25 P f. Kinder frt'

Von 5 Uhr an

o o « o » » r ^
ausgeführt von der Kapelle ^  
Jnf.-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm l ^

Für Kaffee und reichhaltiges B 
w ird  bestens gesorgt sein. ^

Um Uebersendung der uns 
zugedachten Gaben und recht zE  
Besuch bittet

der Vorstand. ,
ü o d n lx  ^d o lp lt. . lu lle  v. Ilroa  ,

U08U V. ^186ll6r. I.0U186 6s1ll^^
^uuu llüduer. Laura 

llauua ^elin a il / .  3oüauua 8pov 
Liuiua Ilebi'ieL.

H a n d w e r k e r - V e r e i^ .
Zu dem heute Sonnabend stattsi^ ggcb 

Iahresfest des Schnlvereirrs
der Handwerker-Verein eingeladen, . ge- 
hiermit zur Kenntniß der Mitgliev 
bracht wird.
___  D er Borstand^^ - ^

Sonntag den 4. Noveinb^
Großes «

E kln -S u ttl
von der Kapelle des Jnft.-Regts ^ 

Marwitz (8. Pomm.) Nr. bi-. 
Zur Aufführung kommt U. 

Ouvertüre zur Oper „D ie  lustigen 
von W  ndsor" von Nicolai.von Lv nvfor von nicolal. ^

, Waldmeisters B rautfahrt" Norn" 
Tongemälde (neu) von Michaestv'/ 

„M artin "-W a!zer a. d. „Obersteiger 
von Zeller.

„ I n  der Waldschmiede" Charakter!^
von Eilenberg.

Osterhymne aus dem 15. ,
(Streich-Quartett) von Taubert- 

Änsang 8  llhr. Lintrittspreis '

Königl. M u s ik o -L l^  
Logen bitte vorher bei Herrn ^  

zu bestellen._____________

Lclilitre iitig lir.
Sonntag den 4. NovelN" a

Grsstks A lk ich-S K 5
von der Kapelle des In fa n te r ie * ^  

von Borcke (4. Pomm.) ^  j ^ 
A n k u n K  8 v l l i .  L u t r ö e  -

» l s x « ,  S ta l'shob7 
Zur Aufführung komme!: U- AM, 

die Ouvertüren: „Jessonda" ^ A j l d ^
und „J lk a " von Doppler,

Fantasie von Lumby rc. s

Das 1. Änssaik-S>'^'
findet

U it t v o e ä  tlvu 7. <i- "  
_________________Üutt. —

r r r r r s t t v r V r r o ^

Z Tanzstunde^
findet .

v i6 N 8 ta tz  ü e n  k .

X

im Museum
statt.
vai-I

. . . . . . . . . . . . . . . . « Z 6 6 M
ZmWllldhüuscheii N h n L L L ^
^ i n  möbl. Zimmer n^Kabmet ^

Oktober zu verm. C lilM e A >  
Hierzu Lotterie 
Hierzu Beilage und illu s tr ir te  

Haltungsblatt.

Druck und Verlag von E, Dombrowrlkt in Thorn.


